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Zum Denen 

eht! ein Act iſt wiederum geendet 
Sa dem Schaufpiel, und — der Vorhang faͤllt. 
Jedes Auge voll Erwartung wendet 

Sich der großen Bühne zu, der Welt. 
Waffenglanz blitzt durch die dichte Hülle, 

Roſſe ſtampfen, die Trompete ſchallt, 

Bange Ahnung fuͤllt mit Allgewalt 
Jedes Herz, — kein Athmen ſtoͤrt die Stille. 


und es rauſcht der Vorhang auf! — die Scene 


Fuͤllen Krieger, kampfgeuͤbt und wild. 
Es begegnen ſich Bellonens Soͤhne, 

Und der Kampf wird blutig, wutherfült, — 
Heute ward der Vorhang weggezogen, 

Der der Zukunft Bilder uns verhuͤllt; 

Manches Herz, von banger Angſt erfullt, 
Zittert vor der Zeiten wildem Wogen. 


Vater! der Du von des Himmels Hoͤhen 
Liebend ſtets auf Deine Kinder ſchauſt, 
Laß den wilden Sturm voruͤbergehen, 
Der das theure Vaterland umbrauſt! 
Viele druͤckt ſchon des Geſchickes Buͤrde, 
Sorge truͤbte manchen heitern Blick; 
Doch verloren wäre jedes Glück, 
Wenn das Land des Krieges Schauplatz wurde. 


Jahre 1831. 


Ihn, der von dem goldnen Herrſcherſitze, 
Seines Volkes Wohlfahrt nur erſtrebt, 
Unſern König und die Seinen ſchuͤtze, 
Daß kein Ungewitter ſich erhebt! g 
Frieden iſt der Krone ſchoͤnſte Zierde, 
Herrlicher als Gold und Edelſtein; 
Und die Menſchen ſegnend zu erfreun, c 
Lohnt dem Edlen, — nie die Ruhmbegierde! 


Allen, die des Herrſchers Thron umgeben, 

Die mit Rath ihm treu zur Seite ſtehn, 

Wird das Hochgefühl den Muth erheben: 
Ueberall nur Gluͤckliche zu ſehn. 

Segne, Vater! Jedem das Bemühen:, 
Beizutragen zu der Menſchen Gluͤck! — 
Nichts iſt ſuͤßer, als dem trüben Blick 

Sanft der Schwermuth Huͤlle zu entziehen! — 


Heil dir Stadt! in der des Kindesblicken 
Sich das erſte Morgenroth erſchloß, 

Die ein hochbeſeligend Entzuͤcken 
Mir dem Juͤngling in die Seele goß; 

O dir toͤnt mein Dank noch in der Ferne! 
Nimmer wird, wenn rings auch Blitze glühn, 
Sich dein heitrer Himmel je umziehn, ; 

Hell erglaͤnzen deines Gluͤckes Sterne! — 


r 
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lius, geſt. den 17. Dec., alt 1 J. 6 M. — Mſtr. 


Heil den Edlen, die mit weiſen Blicken 
Ueber deine Wohlfahrt ſtets gewachtz 
Moͤg' ein heitres Leben fie beglücken, 
Nie erſchuͤttern fie des Ungluͤcks Macht! 


Daß der Baum den ſorgſam ſie gepflegt, 
Stets die ſchoͤnſten, reifſten Früchte trägt, 
Die der ſchweren Arbeit Muͤh' verſuͤßen! 


Vater! die Dein hehres Wort verkünden, 
Die als Deine Diener Du gewählt; 
Laß ſie ſtets die heil'ge Wahrheit finden, 

Die mit ihrer Kraft die Herzen ſtaͤhlt! — 
Und wenn fromme Lehrer ſich beſtreben: 
Aus dem Keim mit eifrigem Bemuͤnn, 

Knospen, Blüthen, Früchte aufzuziehn, 
Wird der Hoͤchſte ſeinen Beiſtand geben! — 


Linderung den tiefen Seelenwunden! 


Troſt dem Herzen, das nach Ruh ſich ſehnt! 


Liebe dem, der nie ein Herz gefunden! 


Freundſchaft Jedem, der ſich einſam waͤhnt! 
Mitleid, wenn am kummerſchweren Stabe 
Unverſchuldet hier das Ungluͤck weint! 
O! wenn dann der letzte Tag erſcheint, 
Iſt die Erde leicht auf unſerm Grabe! — 


Todesfälle. 


In voriger Woche ſind allh. 7 Perſonen beerdigt 
worden, als: Frau Roſine Weißger geb. Hartmann, 
weiland Mſtr. Ambroſius Ehregott Weißgers, B., 
Huf⸗ und Waffenſchmiedes allh., Wittwe, geſt. den 
19. Dec, alt 76 J. 10 M. 18 T. — Frau Marie 
Magdalene Knauthe geb. Klingeberger, Mſtr. Chri⸗ 
ſtian Friedrich Knauthes, B. und Tuchm. allhier, 
Ehewirthin, geſt. den 17. Decbr., alt 80 J. 4 M. 
19 T. — Igfr. Amalie Auguſte geb. Helle, Mſtr. 
Chriſtian Gottlob Helles, B. und Geſchwornen der 


Tuchm. allh., und Frn. Chriſtiane Dorothee geb. 


Hammer, Tochter, geſt. den 21. Dec., alt 22 J. 
IM. 10 T. — Jafr. Johanne Chriſt. Juliane 
geb. Anders, weil. Mſtr. Johann Franz Anders, 
B. und Tuchbereiters allh., und Frn. Joh. Sophie 
geb. Pommer, Tochter, geſt. den 14. Dec., alt 18 
J. 10 M. 21 Tg. — Johann Samuel Kretzſch⸗ 
mars, Zimmerhauergeſ. allh., und Ken. Johanne 
Ehriſtiane Eleonore geb. Bräuer, Sohn, Carl Zus 


Carl Friedrich Wilhelm Rambuſchs, B. u. Tuch⸗ 
macher allhier, und Frn. Johanne Chriſtiane geb. 


. Helle, Tochter, Clara Clementine, geſt. den 21. 
Laß, o Gott! ihr Herz das Gluͤck genießen, 


Der., alt 13 Tg. — Gottfried Langes, B. und 
Hausbeſ. allh., und Fern. Joh. Chriſtiane geborne 
Strohheber, Tochter, Auguſte Pauline, geſt. den 
18. Dec. alt 8 T. ar 


Geburten. 


Görlitz. Mſtr. Samuel Tobias Knothe, B. 
und Tuchmacher allh., und Frn. Chriſtiane Friede⸗ 
ricke geb. Hollſtein, Sohn, geb. den 12. Dec., get. 
den 19. Dec., Carl Herrmann. — Aug. Schmidt, 
B. und Victualienhändler allh., und Frn. Chriſt. 
Roſine geb. Teufel, Sohn, geb. den 10. Decbr., 
get. den 19. Decbr., Edmund Auguſt Sigismund. 
— Mſtr. Carl Gottlieb Kießling, B. und Schuh⸗ 
macher allhier, und Frn. Chriſtiane Dorothee geb. 
Schulz, Tochter, geb. den 12. Dec., get. den 21. 
Dec., Chriſtiane Louiſe Amalie. — Mſtr. Earl 
Gottlieb Richter, B. und Weißbäcker allhier, und 
Irn. Johanne Chriſtiane geb. Alex, Sohn, geb. und 
get. den 24. Dec., Carl Eduard. — Carl Aug. 
Häniſch, Zimmerhauergeſ. allhier, und Joh. Chri⸗ 
ſtiane geb. Trautmann, unehel. Sohn, geb. den 
7. Dec., get. den 19. Dechr., Wilhelm Guſtav Ro⸗ 
bert. — Chriſtiane Amalie geb. Jochmann, unehel. 
Sohn, geb. den 18. Dec., get. den 20. Dec., Frie⸗ 
drich Auguſt. — Johann Gotthelf Lange, Soldat 
im bieſigen sten Landwehr⸗Regimente, und Juliane 
Caroline geb; Ullrich, unehel. Tochter, geb. den 
19. Dec., get. d. 22. Dec., Juliane Emilie Thereſie. 


’ 


Ein Gemſenjäger entdeckte an den ſteilen Felſen⸗ 
wänden des Wallenſtädter Sees das Neſt eines Läm⸗ 
mergeiers, welches über einem, mehre tauſend Fuß 
tiefen Abgrunde lag und wohin man nur auf ſchma⸗ 
len Vorſprüngen der Felſen gelangen konnte. Er 
nimmt die Zeit wahr, als die Alten ausgeflogen 
find und klimmt unbeſchuhet, um mittelſt der Zehen 
beſſer fußen zu können, aufwärts nach dem Neſte. 
In dem Augenblicke, wo er über dem Abgrunde 
ſchwebend und den Rücken an die Felswand gelehnt, 
mit dem linken Arme über ſich, die jungen Geier 
faſſen will, ſtößt mit ſchrecklicher Wuth einer der 


Alten aus der Luft auf ihn herab und ſchlägt die 
Krallen in feine Bruſt und den linken Arm. Der 
Jager, welchen der heftige Stoß leicht in den Abs 
grund ſtürzen konnte, verlor jedoch die Gegenwart 
des Geiſtes nicht. Er blieb unbeweglich ſtehen, legte 
ſeine, in der rechten Hand gehaltene Flinte an die 
Füße, ſpannte mit der großen Zehe den Hahn, 
drückte die gerichtete mittelſt jener los und tödtete 
den Geier, ohne ſich zu verletzen, ward aber erſt 
nach dem Verlaufe einiger Monate von den empfan⸗ 
genen Wunden hergeſtellt. ö 
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Flohgeſchir r. 

Ein Mann ließ unter Ludwig's XIV. Regierung 
einen kleinen Wagen ſehen, der von Flöhen gezogen 
wurde. Er mußte dieſe künſtliche Spielerei auch 
dem Hofe zeigen. un g 

Wer mag wohl die Geſchirre gemacht haben? — 
fragte der Dauphin. \ 

„Wer anders, — erwiederte der Prinz von Conti 
— als eine Spinne!“ ö 


Görlitzer Getreide: Preis vom 28. December 1830, 


1 Schfl. Waizen 2 thlr. 18 for 3 pf. — 2 thlr. 11 ſgr. 3 pf. — 2 thlr. 
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Avertiſſement. 


Das Oominium Ereba fol vom ıflen Juli 1831 ab nach vorher abgegebenem Meiſtgebote reſp. 
geſchehener Auswahl unter den Pachtluſtigen, auf 12 Jahre verpachtet werden. Es iſt daher auf Antrag 
der Beſitzerin, Fräulein Gräfin von Ein ſiedel, vor uns an Gerichts⸗Amtsſtelle zu Creba ein einzi⸗ 


ger Bietungstermin auf 


den 25. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr 


angeſetzt worden, und werden hiermit zu dieſem Termine cautionsfähige Pachtluſtige vorgeladen; vom 
20. d. M. ab find die Verpachtungsbedingungen zu Ereba beim Herrn Verwalter Donath einzuſehen. 


Creba in 


ber Königl. Preuß. Oberlauſitz, den 11. December 1830. 
Das Gräfl. Einſiedelſche Gerichts ⸗ Amt daſelbſt. 


v. Müller. 


Das auf 191 Thaler taxirte Hartmannſche Gärtnergut Nr. 53. zu Königs hain, ſoll auf Antrag der 


Beſitzer in dem auf den 29. 


März 1831 Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube zu Königshain 


angeſetzten Bietungstermine dem Meiſtbietenden verkauft werden. 


Arnsdorf, den 22. November 1830. 


Das Gerichtsamt zu Königshain. 


v. Müller. 


Daß zu Verpachtung der Jagd auf Lauterbacher und Lichtenberger Revier zum 8. Januar 1831, 
Vormittags 11 Uhr Termin auf hieſigem Rathhauſe anſtehet, wird hiermit bekannt gemacht. 


Görlitz, am 20. December 1830. 


Der Magiſtrat. 


Zu möglichſter Verhütung von Unglücksfällen auf den Gaſſen zur Winterszelt, werden hierdurch 
folgende Anordnungen zur allgemeinen Nachachtung in Erinnerung gebracht: ö | 


Jeder Hausb iſt verpflichtet 
1) den Mr ae e 


die Fußgänger beſtimmten Bürger⸗ Steig ſtets von Bre⸗ 


tern, Fäſſern und andern Gegenſtänden, und von unbeſpann ten Wagen Abends und Nachts, 


die Gaſſen frei zu laſſen; 


2) den Bürgerſteig an jedem Morgen und fo oft ſich auf demſelben Glätte erzeugt, mit Sand, Asche, 
Sägeſpänen und dergleichen zu beſtreuen (wozu auch der vom Bau = Amte an beſtimmten Or⸗ 
ten zum Beſtreuen des Fahrweges angehäufte Sand gebraucht werden mag) und friſch gefalls⸗ 


nen Schnee wegzukehren; 
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3) das Aus gießen vor den Thüten möglichſt zu vermeiden und entweder den Ausguß in Höfen in 
die Düngergruben und Abzüchte, oder wenn die Localität dieſes nicht verſtattet, zu den näch⸗ 
ſten öffentlichen Abzuchtöff nungen zu ſchaffen, ingleichen, wenn durch vorhandene aus ihren 
Häuſern auf die Gaſſe geführte Ausgüſſe, Tütten und dergleichen Eis und Glätte entſtehet, 

durch Aufhacken des Eiſes die Gerinne offen zu erhalten, und . 
4) den aus dem Gehöfte auf die Gaſſe geſchafften Schnee und Eis auf eigene Koſten ungeſäumt 
fort und aus der Stadt bringen zu laſſen; N 5 1218 
In an 115 den ſich auf den Dächern ſammelnden Schnee iſt Folgendes pünktlichſt zu 
eobachtenn 5 i = 127 
6) Niemand darf zu keiner andern, als der vom Magiſtrat nach eingetretenem Bedürſniſſe jedes 
Mal vorher anzuſagenden Zeit, bei einem Thaler Straſe, Schnee von den Hausdächern auf 
f die Straße werfen laſſen; . 5 i 
6) um die Straße auf einer Seite frei zu halten, muß das Schneeherabwerfen in jeder einzelnen 


Gaſſe gleichzeitig, und zwar zuerſt bei allen Häuſern einer Seite, und erſt, nachdem es dort 


beendet, ſofort bei allen Häuſern der andern Seite vorgenommen werden. 
7) Während dieſes Herabwerfens müſſen an den Eingängen die Paſſanten warnende Perſonen au 
den Eingängen der Gaſſen aufgeſtellt, auch vor der Häuſer⸗Reihe, von welcher der Schnee 


herabgeworfen wird, Warnungsſtangen angebracht werden; 


8) dieſer herabgeworfene Schnee muß durch den betreffenden Hauseigenthümer ſofort in, den Bür⸗ 


gerſteig und die Fahrbahn möglichſt wenig beengende, Haufen zuſammen geworfen, und ohne 
allen Anſtand nach geeigneten, vom Magiſtrat zu bezeichnenden Plätzen hin, von der Straße 
weggeſchaft werden; Schneehaufen, vom Dache herab geworfen, oder aus den Höfen gebracht, 
die über 24 Stunden auf der Straße oder dem Bürgerſteige liegen bleiben, wird der Magi⸗ 
ſtrat, zu Vermeidung eigener Verantwortung, ſchleunigſt für Rechnung des betreffenden 
Hauseigenthümers wegbringen laſſen. g 


Um den Koſtenaufwand zu mindern wird die Vereinigung mehrerer Nachbarn zur gemein⸗ N 


ſchaftlichen Schneewegſchaffung empfohlen. i |! 

9) Eltern, Lehrer und Meifter haben ernſtlich dahin zu wirken, daß ihre Knaben weder in det 

Stadt, noch in den Vorſtädten Eisbahnen oder ſogenannte Schindern anlegen, noch auch durch 

unvorſichtiges Schindern und Schlittſchuhfahren auf der Neiße zu Schaden kommen, oder durch 
Sichſelbſtfahren auf Schleiffen Unglück verhängen; endlich : 

10) wird das unter dem Vorwande des Peitſchenprobirens geſchehene Knallen in der Stadt und an 
Fahrwegen, wodurch das Scheumachen der Pferde und anderes Ungebührniß entſtehen kann, 
gänzlich unterſagt. N 25 1 

Von der einleuchtenden Nothwendigkeit dürfen wir die allgemeine willige Befolgung dieſer Anordnun⸗ 

gen erwarten, Entgegenhandlungen aber nicht ungeahndet laſſen. 8 9 

Görlitz, am 2. December 1830. Der Magiſtrat. 


J9ꝙJ35V2Vĩ²ſ ...... 
Die bis mit dem 31. December 1830 gefällig gewordenen Zinſen von den Einlagen in die Spar⸗ 
kaſſen⸗Privat⸗Anſtalt können am 10. Januar 1831 und alle folgende Tage, nur allein die Donners 
ſtage ausgenommen, abgeholt werden gegen Vorzeigung der erhaltenen Quittungs⸗Büchel und anders 
nicht, beim Herrn Temmler in Nr. 140, Brüdergaſſe. Görlitz, am 28. W en IR 
1 ’ 2 N 2 eo 0 O h r. 


Eine Bauer» Nahrung iſt in Berthelsdorf bei Herrnhuth zu verkaufen, wozu ein gewölbter Stall 


nebſt viel lebendiges Holz gehört, auch kann etwas Geld darauf ſtehen bleiben; das Nähere iſt zu erfat⸗ 
ren bei dem Bauer Johann George Schönberner. 


(Hierzu eine Beilage. 


Beige zu * I. des Go rlitzer Ae, 


= dien ißen Januar 1831. 


Zwei geſunde ſtarke, feßterfece braune Wagen pferde, zeichlich "2 hoch, das eine National:Engs 

länder» Wallach, das andere eine Mecklenburger Stute, find für den feſten Preis von 240 Thalern zu 
verkaufen und können Donnerſtags, den 30. d. M. in Görlitz am Obermarkt im Oberſteuer⸗Amtshauſe, 
früh von 10 Uhr un, in Augenſchein genommen werden, außerdem täglich; näheres iſt auf dem Do⸗ 
minium Schönbrunn zu erfahren. 


— . . di3 
f Ein Flügel, noch in ſehr gutem Zuſtande, ſteht um ein Billiges zu verkaufen und iſt rl in der 
Erpedition des Görlitzer Anzeigers zu erfahren. 


Ein in ſehr gutem Stonde gehaltenes Klavier, und welches bei einem ſolchen Inſtrumente MR fele 
tener Fall iſt, mit 5 vollen C Octaven und vollem Sontsa-Baß, fieht billig zu verkaufen; wo? ſagt 
die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Pommerſche Gänſebrüſte, Bratheeringe, marinirte Heringe, Bricken, Sardellen, Capern, fris 
ſchen Caviar, morinirten Lachs, Schweizer⸗ und grünen Kräuterkäſe, Braunſchweiger Wurſt, franz. 
Senf, Macaroni⸗ und andere Nudeln, braunen und weißen Perl⸗Sago, Perl: Gräubchen, Wiener 
Gries, Genueſer Zitronat und Zitronen, Jamaika⸗Rum, feine Breslauer Liqueure, Biſchoff⸗Eſſenz, 
Chocolade mit Vanille und mit Gewürz, Kaſtanien, Mandeln in Schaalen, blaue, große Trauben⸗ 
Roſinen, Berliner Räucherpulver in Gläſern zu 5, 23 und 13 for. empfiehlt 

Michael Schmidt am Obermarkt. 
In Nr. 460. vor dem Reſchenbacher Thore ſteht ein einſpänniger Schlitten und Wagen zu verkaufen. 
Eine ſehr ſchöne Pütſch⸗Büchſe iſt zu verkaufen; wo? fagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Die auf dem Kreiſcham zu Tauchritz haftende Bacher iſt vom Neujahr an zu verpachten und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren bei M. Lötſc h. 
Verſchiedene männliche Kleidungsſtücke, Meublewent ic. ſind aus freier Hand zu e wo? 
ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 
Ein ganz neuer, dauerhaft gebauter und erſt einige Mal gebrauchter, grün e für 
3 bis 4 Perſonen eingerichteter Korbſchlitten, ſteht zu verkaufen und das 1 der Dreßlerſchen 
Buchdruckerei am Obermarkte zu erfahren. 
Ich suche noch einige Theilnehmer zu Mithaltung der Preuss. Staats- Zeitung, 
Michael Schmidt. 
Ein zweiſpänniger Schlitten mit ſeön wen Fußſack, ſteht in der Roſengaſſe beim Sattler Hüdel er 
au verkaufen. 
Eine Twäfpäunige, bedeckte, noch in ganz gutem brauchbaren Zuſtande befindliche Droſchke, ſteht 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen, für einen billigen Preis zu verkaufen. Darauf Neſteckirende 
belieben ſich an Uaterzeichneten (Roſengaſſe Nr. 255.) zu wenden. W. Schwadke. 
Ein noch. gutes Schellengeläute. stehet zu verkaniens ‚wo? sagt die Expedition des 
Görlitzer Anzeigers. & 
| 7 85 Büttnergaſſe Nr. 221. iſt eine Stube wet REN Fan ace und zu Dfiem 3: 
au beziehen, 


en ei 2 


Zwei keägende Ziegen ſi nd auf dem Ritkerzutbe Ebersbach zu 7 
Vermiethung. In der Steingaſſe⸗ l Nr. 93. iſt eine Stube und Stubenkammer an 
Kammer und Zubehör zu vermiethen. 

Am Obermarkte, Brauhof Nr. 24. iſt eine Stube und Summe nebſt Neude und Zubebir. 
zu vermiethen; das Nähere bei dem Beſitzer. Drechsler. 
f 153 Kannen gute Topfbutter find zu haben; wo? ſagt die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


ns Eine Auswahl leinener Damaſt⸗ Tafelgedecke und dergleichen Handtücher babe ich von einer der 
vorzüglichſten Fabriken Sachſens in Commiſſion erhalten und ee ſolche zu den billigſten Peeiſen. 
Görlitz, den 27. December 1830. Carl G. Oettel. 


Einem bochverehrten Publikum und meinen geſchätzten Mitbürgern nehme ich beim Antritt meines 
Amtes als Stadt⸗Muſikus, Veranlaſſung, mich zu geneigtem Wohlwollen ergebenſt zu empfehlen und 
verbinde hiermit die Anzeige, daß meine Wohnung im Weinertſchen Haufe bei der Peterskirche iſt. 

Sue. den 28. December 1830. 2 Johann Friedrich . 

Ergebenſte Anzeige. 
f Den Neujahrstag wird bei Unterzeichneter Nachmittags um 4 Uhr Concert gehalten werden, zu 
welchem das Entrée a a 14. 9155 beträgt; nach dem Concert, ſo wie den zweiten Januar iſt 
Tanzmuſik. C. verw. . 


Ergebenſte Einladung. f 

Bevorſtehenden Sonntag wird Nachmittags 4 Uhr vom 5 Stabtmufi kus Apetz das erſte 

Concert gegeben werden und nach demſelben Tanzmuſik folgen; Entiee? a Perſon 14 ſgr.; um gütigen 
Zuſpruch wird gebeten. Heino. 

SHE? Auf den Neujahrstag, ſo wie alle Sonntage, werde ich e Tanzmuſit halten, wozu um 
zahlreichen Zuſpruch bitten Helbig, Schießhauspachter. 

f Vom 15. December an, iſt von Niesky ein brauner langbäriger Hühnerhund, mit weißer Bruſt, 

abhanden gekommen, welcher auf den Namen Preſto hört. Derjenige, welcher mir ihn wieder zuſtellt, 

erhält vom Unterzeichneten ı Thlr. 10 jgr. Douceur. Niesky, den 21. N 8887 5 

v. d. Lühe. 


Ankündigung. Journale, welche dle Mitglieder der hieſigen Funfziger Geſellſchaft und deren 
Expektanten geleſen, ſind ſogleich für hieſiges und auswärtiges Publikum bei mir fernerhin in monatlichen 
Heften At eine Woche lang, für's Jahr 2 Thlr., gegen theilweiſe Pränumeration zu haben. 

chirach, jun., in der Nonnengaſſe im Brauhofe Nr. 77. 
Daß dieſe Woche Hirſch⸗ Reh; und Schweinwildpret, wie auch Haſen mit und ohne Balg zu 
haben ſind, zeigt an Grundmann, Wildprethändler. 

Ein guter Wirthſchafts⸗Voigt, welcher ſich hinſichtlich ſeiner Brauchbar⸗ und Ehrlichkeit, ſo wie, 
daß er kein Säufer iſt, durch 2 125 und güftige Zeugniſſe ee kann, wird auf das Ritterguth ; 
Ebersbach geſucht. 

Ein Haus ⸗Schlüſſel iſt 1 worden, worüber das Nähere in der Erprbition des Görlitzer 
Anzeigers zu erfahren iſt. 

Am 12. d. M. iſt ein Wachteldund⸗ der auf den Namen Fles o hört, auf dem Wege vom Ober⸗ 
markte bis zum Niedermarkte in Görlitz verloren gegangen; wer denſelben wieder abliefert an das unter⸗ 
zeichnete Dominium, erhält Einen Thaler Belohnung. . . 

Bieſig bei Reichenbach, den 24: December 1830 
(Hierzu eine Hiesasifge Beilage.) 
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